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Happy Birthday, alte Dame!
Du, liebes Alt-Katholisches Bis-
tum, feierst vom 1.-2. September
deinen 150. Geburtstag in Bonn.
Du bist natürlich noch viel älter,
deine Wurzeln gehen ja auf den jü-
dischen Rabbi und Wanderpredi-
ger Jesus zurück; Dennoch rückt
aktuell das Jahr 1873 in den Fokus
der feierwilligen Festgesellschaft.
In jenem Jahr am 11. August wur-
de Josef Hubert Reinkens als erster
Bischof auf deutschen Boden seit
600 Jahren durch Wahl des Klerus und des Volkes Gottes und
ohne Zustimmung des Papstes in Rom gewählt und geweiht.
Gewiss, die Zeiten in den 60er und 70 Jahren des vorletzten
Jahrhunderts waren umwälzend und aufwühlend.

Papst Pius IX. hatte – von langer Hand vorbereitet und ge-
gen viele Widerstände auf dem Ersten Vatikanischen Konzil
– die beiden Dogmen der Unfehlbarkeit und des universellen
Jurisdiktionsprimats beschließen lassen. Ein de facto einstim-
miger Beschluss des Konzils kam nur zu Stande, weil viele
Teilnehmer aus Protest vor der Abstimmung abreisten.

Was für die römische Kirche insgesamt einem Sündenfall
gleichkam und bis heute traurige Auswirkungen hat, führte
bei vielen Gläubigen, Priestern und gelehrten 吀栀eologen zu
einem massiven Widerstand: Indem Sie den Prinzipien der
alten Kirche treu blieben, wollten Sie sogleich die Kirche ver-
jüngen und neu beleben. So wurden die Worte Jesu wahr,
die uns Matthäus überliefert hat „Jeder Schriftgelehrte, der zu
Gottes himmlischem Reich gehört und das, was er darüber
gelernt hat, weitergibt, ist wie ein Hausherr, der aus seiner
Vorratskammer Neues und Altes hervorholt.“ (Mt 13,52)

Titelseite: Wandgemälde der Ecclesia in St. Martin, Großbundenbach
© Elke Rapp, https://homburg.evpfalz.de/kg-grossbundenbach

https://homburg.evpfalz.de/kg-grossbundenbach
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Altes und Neues gemeinsam zu denken und in diesem Sin-
ne Kirche zu sein, das war dein Programm am Anfang und
ist es noch heute. Deshalb bist du im Herzen auch so jung
geblieben und feierst mit Sekt und Diskussionspodium statt
auf deinem Altenteil zu liegen und dich auszuruhen. Du bist
eingebunden in einen weltumspannenden Kreis von Gleich-
gesinnten, von den Philippinen (Unabhängige kath. Kirche
der Philippinen), über Indien (Mar 吀栀oma Kirche), das al-
te Commonwealth (Anglikanische Kirchen), bis nach Schwe-
den (Schwedisch-lutherische Kirche). Du hast freundschaft-
liche Kontakte in allen ökumenischen Himmelsrichtungen
und bist agil geblieben; vielleicht, weil du zahlenmäßig nie
wirklich groß geworden bist. Auch wenn du nicht die aller-
besten Drähte zum römischen Pontifex und seinen Behörden
hast, so bist du doch eine echte Brückenbauerkirche!

Du bist wunderbar wandelbar und durchaus auch heraus-
fordernd – vielleicht weil du eine echte ecclesia synodalis bist:
eine Kirche, in der das Wort und die Stimme jedes Menschen
zählt und Gewicht hat. So konntest du bis in jüngste Tage
immer wieder zeit- und evangeliumsgemäße Akzente setzen,
indem du alle Menschen zu Ämtern zulässt (Frauen sind für
dich auch Menschen) oder indem du jede Liebe zwischen
Menschen segnest. Gerade erst hast du für einen Paukenschlag
gesorgt, als in deiner österreichischen Schwesterkirche zum
ersten Mal eine Bischö昀椀n gewählt und geweiht wurde.

Doch eben weil bei dir die Menschen und ihr Wort wichtig
sind, menschelt es auch nicht selten bei dir. Du warst und bist
nicht unfehlbar! Ho昀昀entlich ist bei der Feier auch dafür Platz:
dass du um Entschuldigung bittest für Fehler, Irrwege und die
Liebe, die du anderen Menschen schuldig geblieben bist.

Liebes Alt-Katholisches Bistum, nun lass dich feiern! Bleib
so wandelbar und agil wie in den letzten 150 Jahren und dei-
nem Ursprung verbunden. Gib acht auf die Deinen und be-
sonders auf die Anderen, insbesondere die Unbequemen. Sei
dir bewusst, dass das Herz Jesu in dir schlägt und schlagen will
und schenke von seinem Geist großzügig und ohne Maß wei-
ter! In diesem Sinne: Ad multos annos ecclesia vetero-catholica!

cLEMENS gRüNEBAcH
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Gottesdienste und Gemeindetermine
AlleMenschen – ganz gleich welcher Religion oder Konfes-

sion – sind eingeladen, mit uns Gottesdienst zu feiern.
Alle Getauften, die mit uns an die Gegenwart Jesu Christi

in den Zeichen von Brot und Wein glauben, sind zur
Kommunion/zum Abendmahl eingeladen.

Eucharistiefeier
In ungeraden Kalenderwochen: Samstag, 18:00 Uhr
In geraden Kalenderwochen: Sonntag, 10:30 Uhr
Nach den Gottesdiensten sind alle BesucherInnen zum
Gemeindeka昀昀ee eingeladen.

Lichtvesper bzw. Taizégebet
Mittwoch, 18:00 Uhr

September 2023
Sa 02 22. SONNTAg DER LESEREIHE

18:00 Eucharistiefeier
Mi 06 18:00 Taizégebet
Do 07 20:00 Chorprobe Mixed Pickles (S. 6)
So 10 23. SONNTAg DER LESEREIHE

10:30 Eucharistiefeier im Gedenken an An-
dreas Ho昀昀mann, Kinderkirche (S. 6)
anschl. 吀栀eologisches Gepräch (S. 7)

Mi 13 18:00 Lichtvesper
Sa 16 24. SONNTAg DER LESEREIHE

18:00 Eucharistiefeier
Mi 20 18:00 Taizégebet
So 24 25. SONNTAg DER LESEREIHE

10:30 Eucharistiefeier
Mi 27 18:00 Lichtvesper
Sa 30 26. SONNTAg DER LESEREIHE, ERNTEDANk

18:00 Eucharistiefeier

Oktober 2023
Mi 04 18:00 Taizégebet
Do 05 20:00 Chorprobe Mixed Pickles (S. 6)
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Oktober 2023 (Fortsetzung)
So 08 27. SONNTAg DER LESEREIHE

10:30 Eucharistiefeier u. Salbungsritus (S. 9)
Mi 11 18:00 Lichtvesper
Sa 14 28. SONNTAg DER LESEREIHE

18:00 Eucharistiefeier
Mi 18 20:00 Pasta Pastorale mit ignatianischem

Nachtgebet zum Abschluss (S. 9)
So 22 29. SONNTAg DER LESEREIHE

10:30 Eucharistiefeier, Kinderkirche (S. 6)
Mi 25 18:00 Lichtvesper
Sa 28 30. SONNTAg DER LESEREIHE

10:00 Tagesaus昀氀ug zum Gasometer (S. 8)
18:00 Eucharistiefeier

November 2023
Mi 01 ALLERHEILIgEN

18:00 Eucharistiefeier
Do 02 20:00 Chorprobe Mixed Pickles (S. 6)
So 05 31. SONNTAg DER LESEREIHE

10:30 Eucharistiefeier
Mi 08 18:00 Lichtvesper
Sa 11 32. SONNTAg DER LESEREIHE (ST. MARTIN)

18:00 Eucharistiefeier
anschl. Martinsgansessen (S. 10)

Mi 15 20:00 Kommt und seht! (S. 11)
Filmabend im Gemeindezentrum

So 19 33. SONNTAg DER LESEREIHE
10:30 Eucharistiefeier, Kinderkirche (S. 6)

Gemeindeversammlung (S. 6)
Mi 22 18:00 Lichtvesper

19:30 Tre昀昀en Liturgiekreis (S. 10)
Sa 25 SONNTAg vOM wIEDERkOMMENDEN HERRN

14:30 Gedenken im Haus d. Abschieds (S. 11)
Schwanenstr. 44, 42697 Solingen

18:00 Eucharistiefeier
Mi 29 18:00 Taizégebet
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Einladung zur Gemeindeversammlung
Die diesjährige Gemeindeversammlung beginnt am Sonntag,
den 19.11.2023 mit dem Gottesdienst um 10:30 Uhr; der
Kirchenvorstand (KV) freut sich auf eine rege Teilnahme.

Tagesordnung

1. Begrüßung durch den Kirchenvorstand

2. Bestimmung der/des Protokollführerin/-führers

3. Bericht des Kirchenvorstandes zur Lage der Gemeinde

4. Verabschiedung von Gerda Breidenbach aus dem KV

5. Wahl neuer Mitglieder des Kirchenvorstandes

6. Raumvermietung im Gemeindezentrum

7. Gemeindeaus昀氀ug

8. Engagement in der Gemeinde

9. Annahme des Protokolls durch die Versammlung

Stimmberechtigt sind alle Gemeindemitglieder, die das 18.
Lebensjahr vollendet haben.

Ökumenenchor Mixed Pickles
Der ökumenische Chor Mixed Pickles probt immer am ers-
ten Donnerstag im Monat ab 20 Uhr in der 吀栀omaskir-
che. Interessierte sind immer herzlich willkommen!

Kinderkirche
Die Kinderkirche richtet sich an Kinder im Alter von 4 bis
10 Jahren. Im Rahmen des Gemeindegottesdienstes kommen
die Kinder zusammen zum Basteln, Singen und Spielen, da-
mit erst gar keine Langeweile aufkommt. Stillsitzen muss hier
keiner! Viel wichtiger als gutes Benehmen ist uns Gemeinschaft
mit anderen, die auch am Wort Gottes interessiert sind.

Die nächsten Termine der Kinderkirche sind:
10.09.2023 22.10.2023 19.11.2023
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Radiointerview
Am 1. August habe ich mit unseren Gemeindemitgliedern
Karin und Uli Engelmann auf Einladung des ASG Bildungs-
forums ein längeres Radiointerview für Antenne Düsseldorf
gegeben. Es wird am Donnerstag, den 8. September von
20-21 Uhr ausgestrahlt und ist anschließend auf dem You-
tube Kanal des ASG Bildungsforums abrufbar.

cLEMENS gRüNEBAcH

吀栀eologisches Gespräch Liturgie
Mündige ChristInnen und Synodalität gehören zusammen.
Aus dieser Überzeugung hat unsere Gemeinde seit vielen Jah-
ren regelmäßig 吀栀eologische Gespräche angeboten, in denen
aktuelle Einblicke in wissenschaftliche Aspekte des christli-
chen Glaubens vermittelt werden sollten. Es ging um Bibelex-
egese (historisch-kritische Methode, aber auch tiefenpsycho-
logische Deutungen), Kirchengeschichte, praktische Seelsor-
ge (Pastoraltheologie), oder Fragen der Ekklesiologie (Was ist
Kirche?). Dabei wurden teils Beiträge aus der eigenen Ge-
meinde eingebracht, aber auch externe ExpertInnen haben
unser Wissen erweitert, wie bei der interreligiösen Begegnung
mit der jüdischen 吀栀eologin Ruth Lapide. Manchmal war
es schwierig, eigene Glaubensinhalte zu verändern, weiter zu
entwickeln, zuweilen waren kritische Betrachtungen irritie-
rend; Aber immer war es ein lebendiger Prozess. Als Gemein-
de sind wir gemeinsam – synodal – auf dem Weg.

Zuletzt haben wir entschieden, das Format zu ändern. Die
ursprüngliche Zeit mittwochs nach dem Abendgebet hat im-
mer weniger TeilnehmerInnen gehabt, vielen war es mitten
in der Woche zu spät. Jetzt möchten wir solche Theologi-
schen Gespräche sonntags nach der Eucharistiefeier
anbieten. Hierzu wollen wir früh eingeladen, damit möglichst
viele Interessierte sich den Sonntagmittag freihalten.

Den Anfang machen wir am Sonntag, den 10. Septem-
ber nach dem Gottesdienst. Es geht um unsere Art zu fei-
ern – um die Liturgie. Der Liturgie-Dozent unseres alt-ka-

https://www.youtube.com/@asg-bildungsforum/videos
https://www.youtube.com/@asg-bildungsforum/videos
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tholischen Seminars in Bonn, Pfr. em. Joachim Pfützner,
wird als unser Gast in das vielschichtige 吀栀ema einführen.
Vor dem Hintergrund der Diskussionen um christliche Pes-
sahfeiern am Gründonnerstag wird ein Schwerpunkt auf dem
zentralen Fest des Christentums liegen – die Feier der Kar-
und Ostertage. Alle sind herzlich eingeladen zum Mitdenken
und -diskutieren sowie kritischen Fragen zu stellen.

cHRISTIAN fLügEL

Gemeindeaus昀氀ug
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Anfang Oktober feiern wir mit
Erntedank ein Fest für Gottes
Schöpfung – Ende Oktober, am
28. Oktober besuchen wir die
Ausstellung Das zerbrechliche Pa-
radies im Gasometer Oberhau-
sen. Sie zeigt die Schönheit der
Natur und den Ein昀氀uss des Men-
schen auf seine Umwelt, nimmt
mit auf eine bildgewaltige Reise
durch die bewegte Klimageschich-
te, Tier- und P昀氀anzenwelt der Erde. Sie thematisiert aber
auch die dramatischen Folgen des Eingri昀昀s des Menschen in
das Ökosystem unseres Planeten, den Raubbau an Tieren,
die Vermüllung der Ozeane und die Folgen der industriellen
Landwirtschaft. Doch es gibt auch Ho昀昀nungsschimmer und
so sei es das Ziel der Ausstellung, „die schützenswerte Schön-
heit unseres Planeten zu zeigen“, erklärt Jeanette Schmitz, Ge-
schäftsführerin der Gasometer GmbH. Den Aufstieg im Ga-
someter belohnt der Anblick einer monumentalen Skulptur
der Erde, auf die neue, hochaufgelöste Satellitenbilder proji-
ziert werden.

Wir werden eine einstündige Gruppenführung buchen, da-
her bitten wir um Anmeldungen über eine ausliegende Liste
oder per E-Mail an duesseldorf@alt-katholisch.de. Der
Aus昀氀ug endet mit dem Gottesdienst in der 吀栀omaskirche.
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Sakrament der Krankensalbung als
Sakrament der Stärkung
„Olivenöl […] war einst ein kostbares Nahrungs- und Heil-
mittel. Menschen zu salben geschah deshalb nicht nur im Zu-
sammenhang mit Krankheit, sondern war auch Ausdruck der
Wertschätzung und Hochachtung. Im religiösen Kontext war
das Öl immer auch Zeichen des Heils, des Gott den Men-
schen schenken will.“ So schreibt Bischof Matthias in der pas-
toralen Einführung zum Ritual Dienst an den Kranken. Wir
feiern daher im Gottesdienst am Sonntag, den 8. Oktober
einen Salbungsritus. Eingeladen ist, wer sich als krank emp昀椀n-
det, als leidend an Leib und Seele, als mühselig und beladen
– nicht nur durch körperliche Erkrankungen, sondern auch
durch belastende Lebenserfahrungen oder Schicksalsschläge.
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Sankt Maaartin, Sahankt Maaartin
Am Samstag, den 11.11. beginnt nicht nur die fünfte Jah-
reszeit, an diesem Tag feiern wir in der 吀栀omaskirche auch das
Martinsfest – gern mit vielen mitgebrachten Laternen!

Wir möchten die Feier nut-
zen, um unser eigenes Martins-
teilen zu zelebrieren und Spen-
den für unser Diakonieprojekt
KnacK•Punkt sammeln. Dies ist eine Einrichtung für jun-
ge obdachlose Frauen im Alter von 14-26 Jahren in der Düs-
seldorfer City. Besonders benötigt werden Lebensmittelgut-
scheine (Lidl, Aldi, dm etc.). Diese Gutscheinkarten kann
man an der Kasse mit einem bestimmten Betrag (z. B. 5 oder
10 Euro) au昀氀aden. Gebraucht werden aber auch Hygiene-
artikel (Duschgel, Deo, Zahnbürsten, Parfum etc.) und Da-
menunterwäsche. Wir würden uns über großzügige Spenden
freuen! Vergelt´s Gott! Zugleich hat uns Frau Ina Schubert,
die Leiterin des Knackpunktes, in die Einrichtung eingeladen.
Wer Interesse hat, die Arbeit dort kennen zu lernen, kann sich
per E-Mail an duesseldorf@alt-katholisch.de melden.

Nach dem Gottesdienst laden wir herzlich zum traditionel-
len Martinsgansessen ein! Damit wir unseren Koch infor-
mieren können, wie viele Gänse er für uns zubereiten darf,
bitten wir um Anmeldungen per ausliegender Liste oder per
E-Mail an duesseldorf@alt-katholisch.de.

Liturgiekreis
Im letzten Gemeindebrief hatte ich einen Aufruf zur Neu-
gründung des Liturgiekreises platziert und es haben sich seit-
dem auch einige Interessierte gemeldet. Ich lade daher mit
etwas zeitlichem Vorlauf zum ersten Liturgiekreistre昀昀en am
Mittwoch, den 22.11.2023 um 19:30 Uhr ein. Es wird
zuerst darum gehen, welche 吀栀emen wir uns vornehmen und
angehen wollen. Herzliche Einladung an alle Interessierten!

cLEMENS gRüNEBAcH

https://www.skfm-duesseldorf.de/de/kontakt-und-notschlafstelle-knackpunkt/
https://www.skfm-duesseldorf.de/de/kontakt-und-notschlafstelle-knackpunkt/
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Gedenken im Kolumbarium Solingen
Unser Bistum ist Träger eines Urnenfriedhofs (Kolumbarium)
in Solingen, der durch das Bestattungsunternehmen Horn-
Linden betrieben wird. Wie jedes Jahr im November geden-
ken wir dort unserer Verstorbenen mit einem Gottesdienst.
Die Feier 昀椀ndet in diesem Jahr statt am Nachmittag vor dem
Totensonntag, also am Samstag, den 25. November um
14:30 Uhr im Haus des Abschieds, Schwanenstr. 44, 42697
Solingen. Herzliche Einladung an alle Gemeindemitglieder
und Angehörige, besonders an jene, die ihrer Verstorbenen,
gleich wo sie bestattet sind, gedenken wollen.
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Abwesenheit wegen Studium
Für Geistliche im Auftrag, die von einer anderen Kirche in
die alt-katholische Kirche wechseln, ist es vorgesehen, noch
ein Zusatzstudium in alt-katholischer 吀栀eologie zu absolvie-
ren. Daher belege auch ich den Masterstudiengang seit dem
Sommersemester 2023 und habe bereits einige Kurse absol-
viert. Das Studium gehört zu meinen Dienstzeiten, so dass
ich in unregelmäßigen Abständen für Lehrveranstaltungen in
Bonn sein werde. Ich muss natürlich auch Referate halten,
Hausarbeiten verfassen und Prüfungen ablegen, dazu gehört
die begleitende Lektüre der theologischen Fachliteratur.

Im Wintersemester bin ich an folgenden Tagen studienbe-
dingt in Bonn: 10.-11. und 13. Oktober, 8.-9. und 21.-22.
November, 9.-10. und 24.-25 Januar 2024.

Ich danke für Ihr Verständnis, dass mein Kalender in man-
chen Phasen wenig Spielraum für neue Angebote neben dem
klassischen Gottesdienst- und Seelsorgeangebot und den ver-
p昀氀ichtenden Dekanats- und Bistumsterminen bietet.

cLEMENS gRüNEBAcH

Termine im Bistum und Dekanat
September
01.-02. Feier zum 150. Bistumsjubiläum in Bonn
28.-30. Gesamtpastoralkonferenz in Neustadt/W.
28.–03.10. BaJ Tre昀昀en in Leipzig

Oktober
22. Dekanatstag NRW in Dortmund
23.-24. Internationale Bischofskonferenz in Bonn
25. Dekanatspastoralkonferenz Dortmund

November
03.-04. Tagung der ACK NRW
07. ACK Düsseldorf
15.-17. Dekanatsbegegnungswochenende NRW
19. Gemeindeversammlung Düsseldorf
29. Dekanatspastoralkonferenz in Münster
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Erntedank heißt, den Dank zu feiern!

Erntedank in der 吀栀omaskirche.

Zucchini und Äpfel, Ge-
treide und Kürbisse, Son-
nenblumen und Trauben –
einmal im Jahr 昀椀nden die
reichen Gaben der Natur
ihren Weg in die christ-
lichen Kirchen. Der Altar
ist dann mit prächtigen,
farbenfrohen Arrangements
geschmückt, die Menschen
bringen Obst und Gemüse oder andere Lebensmittel, die
meist nach der Feier für Bedürftige gespendet werden.

Fest und Feier zu Erntedank haben zwei verwandte Quel-
len: Solange sich der Mensch als Teil einer göttlichen Schöp-
fung begreift, wird er Teile dieser Schöpfung wie z. B. seine
Nahrung aus Ackerbau und Viehzucht auf Gott zurückfüh-
ren und sich zu Dank verp昀氀ichtet wissen. Dies gilt vor allem
dann, und dies ist die zweite Quelle, wenn sich der Mensch
als von der Natur abhängig erfährt. Dies wird besonders in
Zeiten des Klimawandels immer drängender.

Allen Religionen ist eigen, dass sie die Frucht der Erde und
der menschlichen Arbeit als Geschenk Gottes betrachten, so
auch im Judentum. In der christlichen Kirche ist ein Ern-
tedankfest seit dem 3. Jahrhundert belegt, was aber fehlt ist
ein weltweit verbreiteter einheitlicher Festtermin. Allerdings
kann es einen solchen auch nicht geben, weil der Festzeit-
punkt je nach Klimazone unterschiedlich fällt. In Deutsch-
land wird das Fest meist am letzten Wochenende im Septem-
ber oder am ersten Oktoberwochenende gefeiert. Wir wollen
das Erntedankfest am Samstag, den30. September feiern
und laden herzlich dazu ein, dass jeder Besucher etwas zum
Schmuck des Erntealtars beiträgt.

cLEMENS gRüNEBAcH
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Diakonische Kolumne

Dafür Nicht...?

Der liturgische Kalender schlägt am 1. Oktober zwei unter-
schiedliche Inhalte vor. Die erste Variante lautet „26. Sonn-
tag der Lesereihe; grün“, das Evangelium setzt die kontinu-
ierliche Lektüre bei Matthäus im Lesejahr A fort, mittlerwei-
le im Kapitel 21 (in Jerusalem). Erst an zweiter Stelle folgt:
„Erntedank; weiß“, hier springt das Evangelium zurück ins 6.
Kapitel bei Matthäus, wo Jesus noch in Galiläa wirkt… Ist
Erntedank out? Steht diese Verschiebung in der liturgischen
Gewichtung dafür, dass jahreszeitliche Rhythmen uns fremd
werden? Heute ist die Lebensmittelindustrie hochtechnisiert
und globalisiert, Agrarprodukte sind ganzjährig aus aller Welt
verfügbar – Lieferengpässe ein Skandal.

Oder schieben theologische Motive Erntedank in die zweite
Reihe? Können wir heute noch biblische Texte vertreten, die
den Wandel nomadischer Gesellschaften hin zu Ackerbau und
Viehzucht rechtfertigen? „Gott erschuf den Menschen als sein
Bild“, heißt es im ersten Schöpfungsbericht, der sog. Priester-
schrift (Gen 1, 27). War es nicht genau andersherum – der
Mensch formt ein Gottesbild mit menschlichen Eigenschaf-
ten: Zorn und Eifersucht, Machtwille und Reue? Dieser Gott
ruft den Menschen auf: „Seid fruchtbar und mehrt euch, füllt
die Erde und unterwerft sie […] Siehe, ich gebe euch alles Ge-
wächs, das Samen bildet auf der ganzen Erde, und alle Bäume,
die Früchte tragen mit Samen darin. Euch sollen sie zur Nah-
rung dienen.“ (Gen 1, 28f ).

Region des fruchtbaren Halbmonds.

Als vor ca. 12000
Jahren Ackerbau und
Viehzucht im Nahen
und Mittleren Osten
(im sog. fruchtbaren
Halbmond ) entstehen,
beein昀氀ussen sich ver-
schiedene Schöpfungs-
mythen als religiöser Überbau für die neue agrarische Ord-
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nung gegenseitig. Die jüdisch-christliche Wirkungsgeschichte
des biblischen Narrativs hat heute verheerende Folgen: Der
Unterwerfungsauftrag führt zu Massentierhaltung, Überdün-
gung, Herbizid- und Pestizidverseuchung – zur ökologischen
Katastrophe. Auszehrung der Böden, Insekten- und Arten-
sterben sowie Beschleunigung des Klimawandels sind die Fol-
gen. Der menschliche Vermehrungsauftrag führt zu explodie-
render Überbevölkerung, was wiederum als Argument für die
Intensivierung der industrielle Nahrungsproduktion herhält.

Christliche 吀栀eologie muss sich der Verantwortung stel-
len.1 Die Bibel ist divers und dialektisch: die zweite (jahwis-
tische) Schöpfungserzählung (Gen 2, 4-25) kann als Kritik
an der Lebensform Landwirtschaft gelten.2 Der Garten Eden
beschreibt demnach den heilen Urzustand : JägerInnen und
SammlerInnen leben im Paradies und 昀椀nden jederzeit Nah-
rung. „Von allen Bäumen des Gartens darfst du essen“ (Gen 2,
16). Als der Mensch selbst alles beherrschen will – „ihr werdet
wie Gott“ (Gen 3, 5) – verliert er das Vertrauen zum Schöp-
fer. Seither muss der Mensch zusehen, wie er überlebt; jetzt
„ist der Erdboden deinetwegen ver昀氀ucht. Unter Mühsal wirst
du von ihm essen alle Tage deines Lebens.“ (Gen 3, 17).

Wissenschaftler wie Jared Diamond stellen negative Fol-
gen der Landwirtschaft für den Menschen heraus: sie werden
unfrei, örtlich gebunden, auch in ihrem Denken un昀氀exibel,
ängstlich auf Absicherung des Eigentums ausgerichtet. Es re-
sultieren Kriege und Gewalt ebenso wie der Weg von gleich-
berechtigten zu hierarchischen Gesellschaften. Der enge Kon-
takt zu Tieren lässt Krankheitserreger überspringen (Corona
lässt grüßen): Gesundheit und Lebenserwartung sinken.

David Graeber und David Wengrow widersprechen dem
in ihrem Buch Anfänge – eine neue Geschichte der Menschheit:
„Wenn Autoren derzeit darüber spekulieren, ob ‚der Weizen

1Rethinking 吀栀eology in the Anthropocene (Überdenken/Neudenken der
吀栀eologie im von der Menschheit geprägten Weltzeitalter) lautet der Ti-
tel einer Konferenz des alt-katholischen Seminars in Bonn 2021.

2Eine lesenswerte Deutung der biblischen Geschichte als narratives Nach-
vollziehen der kulturellen Menschheitsentwicklung liefern Carel van
Schaik & Kai Michel: Das Tagebuch der Menschheit. Was die Bibel
über unsere Evolution verrät, Rowohlt, Hamburg, 2. Au昀氀., 2016
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den Menschen domestiziert hat‘ (und nicht umgekehrt), spü-
ren sie eher etwas Mystischem nach, anstatt sich für konkre-
te wissenschaftliche (menschliche) Errungenschaften zu inter-
essieren. […] und sinnieren über unvorhergesehene Folgen
neuer landwirtschaftlicher Technologie, die Jared Diamond –
abermals mit biblischen Obertönen – als ‚schwersten Fehler in
der Geschichte der Menschheit‘ bezeichnet hat.“ Sie kommen
zum Fazit: „Doch wie wir bereits gesehen haben, ist nichts
davon richtig, sodass sich Vorhersagen, die auf diesen Annah-
men basieren, fast immer als falsch erwiesen.“
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Matthäus 6, 26

Im Evangelium zu
Erntedank ruft Jesus
auf, wieder Gott zu
trauen. Dabei warnt
er ausdrücklich vor
menschlichem Sicher-
heitsdenken: „Sam-
melt euch nicht Schätze hier auf der Erde, wo Motte und
Wurm sie zerstören“ (Mt 6, 19). Assoziationen zum vor-agra-
rischen Paradies klingen an, wenn er sagt: „Seht euch die Vögel
des Himmels an: Sie säen nicht, sie ernten nicht und sammeln
keine Vorräte in Scheunen; euer himmlischer Vater ernährt
sie.“ (Mt 6, 26) Vertrauen ermöglicht, was uns vielleicht noch
fremder geworden ist als Ernte. Der zweite Wortteil des Festes
weist darauf, dass unser Leben von Gott kommt. Diesem Ge-
schenk und seinem Erhalt könnte er also gelten, unser Dank.

cHRISTIAN fLügEL

P昀椀ats Eich!
Unseren Familienurlaub ver-
brachten wir in diesem Jahr im
Allgäu bei Kempten; Es ist ei-
ne absolut traumhafte Gegend,
wenn man Berge – und Som-
merregen – mag. In Kempten
besteht außerdem bereits seit

https://www.pixelio.de


Berichte & Geschichte 17

1871 eine alt-katholische Gemeinde mit einer wiederum jun-
gen, modernen, architektonisch interessanten Kirche Maria
von Magdala, wie das Foto andeutet. Wie auch unlängst un-
sere Düsseldorfer Gemeinde durchlebt Kempten derzeit eine
Vakanz. Allerdings wird Pfarrvikar Christoph Lichdi zum 1.
September nach Kempten versetzt, so dass die Vakanz wie-
der wie in Düsseldorf recht kurz ausfällt. Bis dahin überneh-
men Priesterin im Ehrenamt Marion Leiber, Pfarrer in Ruhe
Michael Edenhofer und Pfarrverweser André Golob (der als
ehemaliger Düsseldorfer Pfarrvikar vielleicht noch dem einen
oder anderen in Erinnerung ist) die Seelsorge.

Meine Familie und ich nutzten also die Gelegenheit, einige
Zeit nahe einer Stadt mit Alt-Katholischer Gemeinde zu ver-
bringen, zum Fremdbeten und besuchten einen Sonntagsgot-
tesdienst. Marion predigte zum Start der Feriensaison in Bay-
ern darüber, im Urlaub abseits des Alltags vor allem wieder zu
sich selbst zu 昀椀nden. Ein sehr schöner wie wahrer Gedanke,
den auch wir in unseren zwei Wochen im Allgäu beherzigt ha-
ben. Wir bringen viele Grüße und schöne Erinnerungen aus
dem Allgäu zurück ins Rheinland. P昀椀ats Eich!3

MARkuS kOEgEL

Auf zu neuen Ufern!
Wir begrüßen herzlich unser neues Gemeindemitglied An-
drea und lassen sie sich nun selbst vorstellen.

Andrea Kockmann in Krefeld. Ich
bin 45 Jahre alt und komme von der an-
deren Rheinseite aus Krefeld zu euch ge-
schwommen, wo ich seit 2001 zur Alt-
Katholischen Gemeinde gehörte. Am
vierten Advent 2021 war ich – glaube
ich – zum ersten Mal bei euch in Düs-
seldorf im Gottesdienst. Empfangen mit
o昀昀enen Armen habt ihr mir den Mut ge-

geben, wieder Flöte zu spielen. Nach und nach konnte ich

3Bairische Verabschiedungs昀氀oskel, von Behüte euch Gott
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nicht nur mehr spielen, ich fühlte mich bei euch auch immer
wohler. So habe ich mich schließlich entschlossen, den Weg
über das Wasser zu euch künftig als Gemeindemitglied zu ge-
hen. Dafür nehme lieber mein Auto und die Rheinbrücke.
Durch den Rhein schwimmen oder übers Wasser laufen kann
ich trotz einer großen Portion Gottvertrauen noch nicht.

Wir gratulieren!
(G)eburtstage und (N)amenstage

September
02 Reinhild Löding-Ehrenstein (G)
13. Christoph Wand (G)
16. Simon Koegel (G)
21. Juli Wand (G)

Ursula Weidenfeld-Kramer (G)

Oktober
01 吀栀eresia Tettling (N)
05 Markus Koegel (G)
20 Gabriele Nackler (G)
27 Sophie Schmitz (G)
28 Monika Alix (G)
31 Wolfgang Wöstho昀昀 (N)

November
01 Meret Wichelhaus (G)
17 Sonja Wand (G)

Dürfen wir auch Ihren Geburts- und Namenstag abdrucken?
Dann lassen Sie uns bitte die ausgefüllte Datenschutzver-
einbarung (letzte Seite im Gemeindebrief ) zukommen.
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Aktuelles Spendenprojekt
Bereits im letzten Gemeindebrief haben wir über die Finan-
zierung den Gemeinde informiert. An dieser Stelle möchten
wir unser aktuelles Spendenprojekt vorstellen: ein Handlauf
für die Treppenstufen hinter dem Altar.

Unsere Kirche und der Gemeinderaum sind zwar schön
und einladend, nur leider nicht barrierefrei. Von Rollstuhlfah-
rerInnen nicht zu sprechen, ist es für unsere Besucher, denen
Treppensteigen Schwierigkeiten bereitet, seit jeher ein Pro-
blem, nach der Kirche in den Gemeinderaum zu gelangen.
Während die Treppe beim Hauseingang über Geländer auf
beiden Seiten verfügt, fehlt ein Handlauf im Kirchraum.

Um Abhilfe zu scha昀昀en, haben wir einen Entwurf mit Kos-
tenvoranschlag bei einem Metallbauer eingeholt. Allerdings
steht die 吀栀omaskirche unter Denkmalschutz, so dass wir da-
bei in enger Abstimmung mit der Unteren Denkmalbehörde
der Stadt Düsseldorf vorgegangen sind und weiter vorgehen.
Nach den Gesprächen und Abstimmungen kündigen sich für
die Umsetzung und Installation der Handlaufes Kosten in
Höhe von etwa € 1.600 an.

Diese Summe übersteigt die derzeitigen 昀椀nanziellen Mög-
lichkeiten der Gemeinde und daher bitten wir um Ihre
Unterstützung. Mit einer Spende auf das folgende Konto
helfen Sie uns, den Handlauf in Auftrag zu geben und damit
gerade unseren älteren Besuchern eine sicherere Bewegung im
Gemeindezentrum zu ermöglichen:

Bank für Kirche und Diakonie eG
IBAN DE89 3506 0190 1011 7500 16

Bitte geben Sie als Verwendungszweck „Spende“ sowie Ih-
ren Namen und Adresse an, damit wir Ihnen eine Spendenbe-
scheinigung zukommen lassen können: Bereits kleinere (oder
auch größere) Daueraufträge würden der Gemeinde schon
sehr helfen! Vergelt’s Gott!

DER kIRcHENvORSTAND
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DANKE!
Elfriede und Klaus Jitt-
ler sind aus unserer
Gemeinde nicht weg-
zudenken. Sie haben
sich jahrelang enga-
giert – umtriebig in
der Kirche und um
die Kirche herum: be-
reits in der mitgenutzten Kirche der evangelischen Tersteegen-
Gemeinde in Golzheim sowie ab 2004 in der Klarenbachka-
pelle und späteren 吀栀omaskirche in Reisholz.

Elfriede war nicht nur Mitglied im Kirchenvorstand, son-
dern hat am Wochenende und unter der Woche das Gemein-
deleben aktiv mit gestaltet; mit Ideen zur Gestaltung beispiels-
weise der Außen- und Gartenanlagen, deren Umsetzung und
regelmäßiger P昀氀ege und der Unterstützung anderer Gemein-
demitglieder. Gemeinsam sorgten sie über Jahre dafür, dass
unsere 吀栀ealies nach einem Sturz und als sie wegen ihres Al-
ters kein Auto mehr fahren konnte, noch am Gottesdienst
teilnehmen konnte.

Auch Klaus half immer mit Herzblut, wenngleich er selbst
gar nicht alt-katholisch ist. Beinahe rastlos kümmerte er sich
um handwerkliche Tätigkeiten und es war schon fast ein Na-
turgesetz, dass er mit Verspätung in den Gottesdienst kam –
einfach, weil ihm Dinge aufgefallen waren, die es vorher noch
zu tun, reparieren oder aufzuräumen galt. Sein handwerkli-
ches Scha昀昀en ist in der Gemeinde allgegenwärtig: durch den
Verschlag für die Mülltonnen, die Werkbank im Keller, die
Holzbank über der Heizung im Gemeinderaum und die wun-
derbare Krippe, die wir in der Advents- und Weihnachtszeit
bestaunen dürfen. Doch am präsentesten ist wohl unser Tauf-
becken, welches Klaus entworfen und aus den alten Holzbän-
ken der Klarenbachkapelle geschreinert hat. Neben all dem
darf bei Gemeindefesten oder auch beim Gemeindeka昀昀ee sein
Spiel auf der Quetschkommode nicht fehlen und wir wün-
schen uns, dass wir dies noch oft genießen können.
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Im Gottesdienst am 16. Juli nutzten wir die Gelegenheit,
beiden mit einem Präsentkorb zu danken. Und auch an die-
ser Stelle möchten wir dies nicht versäumen: Liebe Elfriede,
lieber Klaus, ein herzliches Dankeschön!

gERDA BREIDENBAcH uND jOSEf wAgENER

150. Bistumsjubiläum

Unser Geistlicher im Auftrag Clemens Grünebach hat es in
seinem Grußwort bereits thematisiert: Das Katholische Bis-
tum der Alt-Katholiken in Deutschland feiert in diesem Jahr
sein 150. Bestehen. Doch wie kam es dazu?

Das Konzil

Kunststich des Konzils im Petersdom.

Das Erste Vatika-
nische Konzil wurde
am 8. Dezember 1869
durch Papst Pius IX.
erö昀昀net. Primär auf
die Ziele der Abwehr
moderner Irrtümer und
der zeitgemäßen An-
passung der kirchlichen
Gesetzgebung ausgerichtet, etablierten sich schnell zwei kon-
kret geplante Beschlüsse zu polarisierenden 吀栀emen her-
aus: die Unfehlbarkeit des Papstes, die besagt, dass jener in
Glaubens- und Sittenfragen unfehlbare Entscheidungen tref-
fen könne sowie die Universaljurisdiktion des Papstes, also dass
oberste rechtliche Gewalt in der Kirche an das Papstamt ge-
bunden werden solle. Viele 吀栀eologen lehnten diese Lehren
als weder durch die Bibel noch durch die katholische Traditi-
on begründbare Neuerungen ab und zahlreiche Bischöfe des
Konzils reisten vorzeitig ab, um sich der Abstimmung dar-
über zu entziehen. Diese Bischöfe sowie alle Katholiken, die
die Beschlüsse des Konzils nicht annahmen, wurden in der
Folge exkommuniziert.
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Die NeuAlt-Anfänge

Bischof Reinkens.

Diese Gläubigen aber, die sich
auf den alten katholischen und
apostolischen Glauben beriefen,
gründeten nun eigene Gemeinden
und Kirchen und schlossen sich
schließlich zu Ortskirchen (Bistü-
mern) zusammen. Am 26. und
27. August 1870, also nur weni-
ge Wochen nach dem Entschluss
des Konzils erarbeiteten 13 吀栀eo-
logen, unter anderem Joseph Hu-
bert Reinkens, die Nürnberger Erklärung gegen das Erste Va-
tikanische Konzil. Es folgten unter anderem Kongresse in
München und Köln 1871 bzw. 1872, die in der Kirchbil-
dung mündeten. Joseph Hubert Reinkens emp昀椀ng am 11.
August 1873 in Rotterdam durch Hermann Heykamp, dem
alt-katholischen Bischof des Bistums Deventer, die Bischofs-
weihe und wurde dadurch der erste deutsche alt-katholische
Bischof und damit Oberhaupt des Katholischen Bistums der
Alt-Katholiken in Deutschland als eine selbständige und heu-
te staatskirchenrechtlich anerkannte katholische Kirche, die
seit 1889 auch Mitglied der Utrechter Union ist.

Das Jubiläum

Diese Entwicklung und dessen 150–jähriges Jubiläum sind
es, die das Bistum dieses Jahr also feiert. Konkret 昀椀nden vom
1.-2. September in Bonn der Festakt, ein Symposium und ein
abschließender Festgottesdienst um 14.30 Uhr in der Namen-
Jesu-Kirche statt; Die Veranstaltung steht unter dem Motto
Zukunft von Glaube – Zukunft von Kirche – 150 Jahre alt-
katholisches Bistum.

Übrigens: Für eine Anmeldung zu Festakt und Symposium
ist es leider zu spät, die Plätze für beide Veranstaltungen sind
restlos ausgebucht.

MARkuS kOEgEL
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Weltethos

Projekt und Stiftung

Die Blue Marble als Symbol des
Projekts Weltethos.

Der römisch-katholische
Priester und 吀栀eologe Hans
Küng ist Begründer des Pro-
jektes Weltethos, das auf der
Formulierung eines Grund-
bestandes an ethischen Nor-
men und Werten basiert.
Dieser lässt sich aus diversen
religiösen, kulturellen und
zum Teil auch aus philo-
sophischen Traditionen der
Menschheitsgeschichte her-
leiten. In seinem Buch Projekt Weltethos beschrieb er das An-
liegen der Weltethos-Idee 1990 wie folgt: „Ohne einen mini-
malen Grundkonsens bezüglich bestimmter Werte, Normen
und Haltungen ist weder in einer kleineren noch in einer grö-
ßeren Gemeinschaft ein menschenwürdiges Zusammenleben
möglich. Ohne einen solchen Grundkonsens, der immer neu
im Dialog zu 昀椀nden ist, kann auch eine moderne Demokratie
nicht funktionieren.“ Die von Küng gegründete Stiftung Welt-
ethos zeigt nach eigener Beschreibung „Wege auf, damit diese
Werte gelebt und erlebt werden können – im Privaten wie
in unseren Gemeinwesen, in Politik, Wirtschaft und Kultur
– über die Grenzen von Religionen und Weltanschauungen
hinweg.“

Die Grundüberzeugungen zu Weltethos sind dabei
• kein globales Zusammenleben ohne globales Ethos

• kein Weltfriede ohne Religionsfriede

• kein Religionsfriede ohne interreligiösem Dialog

• kein interreligiöser Dialog ohne Grundlagenforschung

• kein globales Ethos ohne Bewusstseinswandel von Re-
ligiösen und Nicht-Religiösen

https://www.weltethos.org/ueber-die-stiftung/was-ist-weltethos/


24 Gemeindebrief St. 吀栀omas Düsseldorf

Besuche in der 吀栀omaskirche

Der 吀栀eologe Walter Lange, seit 20 Jahren freier Mitarbei-
ter der Stiftung Weltethos und Leiter des Büros in Nordrhein-
Westfalen, besuchte unsere Gemeinde zwei Mal. Beim ersten
Mal stellte er uns das Projekt in einem Gottesdienst kurz vor
und lud uns zur Erö昀昀nung der entsprechenden thematischen
Ausstellung im ASG Bildungsforum ein. Bei seinem zweiten
Besuch am Sonntag, den 16. Juli predigte er zum 吀栀ema Wer
sein Haus auf Felsen baut. Er betonte, dass ein Gehalten-sein
von Gott die Basis von Vertrauen darstelle und Rituale benö-
tige. Für Hans Küng gehörten zu diesen Ritualen unter an-
derem das Gebet gewesen: „Das Gebet spielt für mich eine
große Rolle. Allerdings halte ich es auch da wieder mit Je-
sus, der gesagt hat: ’Wenn Ihr betet, dann plappert nicht wie
die Heiden, die viele Worte machen. Denn Euer himmlicher
Vater weiß schon, um was Ihr ihn bittet.’“ (Mt 6, 7f ) Küng
sei auch der Überzeugung gewesen, dass es genüge, sich jeden
Morgen zum Frühstück, mittags und abends nur einen Mo-
ment zu besinnen, Gott etwa für die Nacht zu danken und
um das Gelingen des Nächstliegenden zu bitten. Küng selbst
habe das regelmäßig vor den Mahlzeiten getan.

Newsletter

Walter Lange und Prof. em. Dr. Hermann Häring, wissen-
schaftlicher Berater und ebenfalls freier Mitarbeiter der Stif-
tung, möchten die Präsenz von Hans Küng in der interes-
sierten Ö昀昀entlichkeit steigern. Einen wichtigen Hebel sehen
sie darin, spirituelle Impulse aufzuspüren, von denen Küngs
Werk, insbesondere seine Visionen getragen sind. Dies möch-
ten sie so angehen, dass es bei Menschen möglichst aller Al-
tersstufen gut ankommt und nicht als schwere Lesekost bei-
seite geschoben wird. Im Rahmen eines Projektes verö昀昀entli-
chen sie daher wöchentlich entsprechende Zitate auf der Web-
site https://blankenese.de/gedanken. Nach einer sehr positi-
ven Rückmeldung der Leser auf eine Umfrage ein Jahr nach
Projektstart haben sie beschlossen, das Projekt fortzuführen.

cLEMENS gRüNEBAcH, MARkuS kOEgEL, jOSEf wAgENER

https://blankenese.de/gedanken
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Nachruf

Andreas Ho昀昀mann ist am 19. Juli kurz nach seinem Ge-
burtstag im Alter von 76 Jahren verstorben. Er wurde am 12.
Juli 1947 im heutigen Neustadt/Wied geboren und nach dem
吀栀eologiestudium 1975 in Köln zum römisch-katholischen
Priester geweiht. Andreas wirkte als Kaplan in Düsseldorf-O-
berbilk, schied aber aus Enttäuschung über das 2. Vatikanum
1980 aus, gründete eine Familie und studierte später in Neuss
Sozialarbeit. Dort arbeitete er als Sozialarbeiter im Jugendamt
und schloss sich wenig später der alt-katholischen Kirche an.
Ende der 80er Jahre übernahm er neben seiner beru昀氀ichen
Tätigkeit die Seelsorge in der Gemeinde Düsseldorf und übte
diese Tätigkeit einige Jahre in Teilzeit aus. Er gab den Seelsor-
geauftrag zwar aus familiären Gründen 2001 zurück, stand
aber weiterhin ehrenamtlich für Vertretungen zur Verfügung.

Andreas war ein Seelsorger mit Herz und großem Einsatz.
Er war ein kritischer, oft unbequemer und durchaus auch
streitbarer Geist. Er gab sich nicht mit Halbheiten zufrieden,
sondern setzte sich ein für ein konsequentes Christentum,
strukturell angelehnt an die Alte Kirche – gleichzeitig im Sinn
einer modernen Kirche, die bereit ist, die aktuellen Probleme
aufzugreifen und zu beantworten.

2017 zogen Andreas und seine zweite Frau nach Aachen
um, allerdings konnte er aufgrund seiner angeschlagenen Ge-
sundheit nur noch eingeschränkt am Gemeindeleben teilneh-
men. Seine letzten Lebensjahre waren durch Krankheiten und
mehrere Krankenhausaufenthalte geprägt. Zwar war er sich
bewusst, dass er bald sterben würde, ging jedoch gelassen mit
diesem Wissen um in der Gewissheit, bei Gott geborgen zu
sein und ein anderes, ewiges Leben leben zu dürfen. Nicht
die Trauer über seine Abwesenheit sollte uns seiner Meinung
nach vorrangig sein, sondern die Mitfreude darüber, dass er
angekommen ist.
Wir gedenken Andreas Ho昀昀mann insbesondere im

Gottesdienst am 10. September.
cLEMENS gRüNEBAcH
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Newsletter und Signal-Gruppe
Um auch zwischen zwei Gemeinde-
briefen die Gemeinde breit anspre-
chen zu können, haben wir einen re-
gelmäßigen E-Mail-Newsletter einge-
richtet. Für spontanere Ankündigun-
gen gibt es außerdem eine Gruppe beim Messenger Signal.
Wer diesen Newsletter erhalten oder der Signal-Gruppe bei-
treten möchte, kann sich entweder in eine Liste in der Kir-
che eintragen oder sich per E-Mail an duesseldorf@alt-
katholisch.de melden.

Gemeindebrief im Großdruck
Der Gemeindebrief ist nun auch im
Großdruck verfügbar, ein Ansichts-
exemplar wird immer im Gemein-
deraum ausliegen. Sollten Sie die
Großdruckausgabe dem Normalfor-
mat vorziehen, bitten wir um eine
Rückmeldung bis zumRedaktions-
schluss am 15.11.2023 über eine
im Gemeinderaum ausliegende Liste
oder per E-Mail an duesseldorf@alt-katholisch.de.

Redaktionsschluss Gemeindebrief
Der nächste Gemeindebrief erscheint
zum 1. Dezember 2023 für die Mo-
nate Dezember 2023 bis Februar
2024. Der Redaktionsschluss liegt
immer in der Mitte des Vormonats,
dieses Mal also am 15.11.2023.

Wir freuen uns auf Beiträge, die bis dahin per E-Mail an
duesseldorf@alt-katholisch.de eingereicht werden kön-
nen: Gedanken, Erlebnis- und Reiseberichte, Lyrik – unser
Gemeindebrief darf so vielfältig sein wie die Gemeinde selbst.
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Datenschutzrechtliche
Einverständniserklärung

Ich,

Name, Vorname

willige ein, dass mein Name sowie (unzutre昀昀endes streichen)

• mein Geburtstag: . .

• mein Namenstag: . .

in den Gemeindebriefen und im Gemeindekalender
verö昀昀entlicht und zu diesem Zweck von der Alt-Katholischen
Gemeinde Düsseldorf gespeichert werden dürfen. Die Da-
ten können nur von berechtigten Personen bearbeitet wer-
den. Sollten weitere Daten benötigt werden, braucht es dafür
separat wieder die Zustimmung der betro昀昀enen Person. Ei-
ne Löschung der erhobenen Daten erfolgt nicht automatisch,
sondern auf schriftliche Au昀昀orderung.

Der Unterzeichnende hat das Recht, diese Einwilligung je-
derzeit ohne Angabe einer Begründung mit Wirkung für die
Zukunft zu widerrufen. Hierfür genügt eine E-Mail an
duesseldorf@alt-katholisch.de. Die Rechtmäßigkeit der
aufgrund der Einwilligung bis zum Widerruf erfolgten Verar-
beitung wird durch den Widerruf nicht berührt.

Hiermit versichert der Unterzeichnende, der Erhebung
und der Verarbeitung seiner Daten durch die Alt-Katholische
Gemeinde Düsseldorf zum Zweck der Verö昀昀entlichung im
Gemeindebrief und Gemeindekalender freiwillig zuzustim-
men und über die Datenverarbeitung und seine Rechte be-
lehrt worden zu sein:

Ort, Datum Unterschrift

Alle Informationen zum Datenschutz 昀椀nden Sie unter https://www.alt-
katholisch.de/unsere-kirche/verbaende/recht-verordnungen/datenschutz/

https://www.alt-katholisch.de/unsere-kirche/verbaende/recht-verordnungen/datenschutz/
https://www.alt-katholisch.de/unsere-kirche/verbaende/recht-verordnungen/datenschutz/


Kontakt
Alt-Katholische Pfarrgemeinde St. 吀栀omas
Körperschaft des ö昀昀entlichen Rechts
Steubenstraße 13, 40599 Düsseldorf
duesseldorf@alt-katholisch.de

Pfarrverweser, Vorsitzender des Kirchenvorstandes
Pfarrer Jürgen Wenge koeln@alt-katholisch.de
Jülicher Str. 28 0221 240 50 32
50674 Köln

Geistlicher im Auftrag
Clemens Grünebach duesseldorf@alt-katholisch.de
Steubenstraße 13 0211 438 38 35
40599 Düsseldorf

Diakon
Dr. Christian Flügel christian.昀氀uegel@alt-katholisch.de

0202 429 23 00

Kirchenvorstand
Gerda Breidenbach2 0211 28 97 88
Dr. Christian Flügel1 0202 429 23 00
Michael Kaus-Brieger6 0151 70 17 16 96
Markus Koegel2, 3 0176 38 24 85 79
Klaus Prothmann2, 4 0176 72 40 04 35
Karin Urner2 0211 586 59 97
Josef Wagener2, 6 0201 75 57 31
Karin Wichelhaus2, 5 0172 594 43 18
1 Diakon, 2 KV, 3 stellv. Vorsitz., 4 Rendant, 5 Bistumssyn., 6 Landessyn.

Gemeindekonto
Kontoinhaberin Alt-Katholische Gemeinde Düsseldorf
IBAN DE89 3506 0190 1011 7500 16
BIC GENODED1DKD
Bank für Kirche und Diakonie; Bitte geben Sie für Spendenquittungen
Ihren Namen und Adresse im Verwendungszweck an.
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